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EDITORIAL

Wirtschaftlicher
Erfolgsfaktor

Kommunikation

information
ist heute eine der wichtigsten Voraussetzungen

für die Tätigkeiten in Büros und Fabriken. Die

Bedeutung einer umfassenden Informations- und
Kommunikationsarchitektur, die zum Informationsaustausch

zwischen unterschiedlichen Systemen notwendig
ist und sich nicht nur auf ein Unternehmen oder eine

Organisation beschränkt, wird allerdings noch häufig
unterschätzt. Bei Neuanschaffungen werden zunehmend
rein technische Faktoren, beispielsweise die Taktfrequenz
des Prozessors oder die Bildschirmauflösung, mit der ein

Arbeitsplatzsystem aufwarten kann, verdrängt durch die

Fragestellung, wie das neue System möglichst optimal in

eine gesamte organisatorische und technische Infrastruktur

eingegliedert werden kann. Trotzdem ist die Auffassung,

Kommunikations- oder Informationsprobleme
durch das Verlegen eines Kabels und den Kauf einiger
Flardware und Software zu lösen, immer noch anzutreffen.

Allerdings hat sich in den vergangenen Jahren
zunehmend die Erkenntnis durchgesetzt, dass funktions-
und leistungsfähige Kommunikations- und
Informationsinfrastrukturen eine der grundlegendsten Anforderungen

in der modernen Arbeitswelt darstellen und die

Produktivität in der Zukunft entscheidend mitbestimmen
werden.

Der
Einsatz von Informations- und Kommunika¬

tionstechnologie darf jedoch kein Selbstzweck
sein, sondern muss konkret aus einer

Unternehmensstrategie oder aus politischen Vorgaben (im Fall von
Behörden) ableitbar sein und im Rahmen von
Informatikstrategien und Informatikrahmenkonzepten
fortgeschrieben werden. Ein wichtiges Hilfsmittel zur Bewertung

des Informatikeinsatzes ist die Erfolgsfaktorenanalyse.

Die Erfolgsfaktoren eines Unternehmens oder einer
öffentlichen Verwaltung können bei kommerziellen
Organisationen aus wettbewerbsrelevanten Parametern,
wie beispielsweise schnelle Reaktionsfähigkeit bei
Angeboten, permanente Verfügbarkeit der Produkte oder ein

gegenüber der Konkurrenz niedrigeres Kostenniveau,
bestimmt werden. Bei nichtkommerziellen Organisationen

wie beispielsweise der Verwaltung einer Kommune
sind zumeist qualitative Erfolgsfaktoren wesentlich, wie
beispielsweise mehr Bürgernähe oder mehr Transparenz
der Verwaltungsarbeit.
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Aufgabe
einer Informatikarchitektur ist die Defini¬

tion eines gesamtheitlichen Ansatzes, der hard-

ware- und softwaretechnische ebenso wie
organisatorische Aspekte beinhaltet. Die Ausrichtung auf
eine bestimmte Informatikarchitektur war schon immer
ein Teil der strategischen Planung in Unternehmen. Ob
eine bestimmte Organisationsform einen rein zentralen
oder dezentralen informationstechnischen Ansatz bzw.
Mischformen zwischen diesen beiden Extremen verfolgt,
ist bis heute häufig eine Top-Level-Entscheidung. Aus der
Sicht der wirtschaftlichen Weiterentwicklung Europas, ist
dies eine Entscheidung, die nicht nur die Konkurrenzfähigkeit

einer Organisation wesentlich beeinflusst,
sondern in ihrer Kumulation ganze Volkswirtschaften. Eine

für Unternehmen und nichtkommerzielle Organisationen
harmonisierte Informatikstrategie und -Systemarchitektur
ist damit die Grundlage der zukünftigen Zusammenarbeit

zwischen Wirtschaftspartnern.

Analog
zu den Konsequenzen, die ein Stromaus¬

fall für die Arbeitswelt hat, wird sich in den
nächsten Jahren eine unzureichende

Kommunikationsbasis und damit eine nicht ausreichende Versorgung

mit Informationen negativ auf den wirtschaftlichen
Erfolg und die Wettbewerbsfähigkeit auswirken. Zahlreiche

Unternehmen sind bereits heute von
Kommunikationsdiensten wie beispielsweise der Übermittlung von
Börseninformationen oder dem Ausführen von
Reisebuchungen derart abhängig, dass ohne die Faktoren
«Information und Kommunikation» die Tätigkeiten eingestellt

werden müssten und dadurch Arbeitsplätze
verlorengehen würden. Nicht zuletzt zeigen politische und
wirtschaftliche Umwälzungen, dass diejenigen am

erfolgreichsten sind, die sich auf neue Gegebenheiten
mit Hilfe moderner Informations- und Kommunikationsmedien

am schnellsten einstellen können.

Hannes Gysling
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